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Maedonald trM »urSa? 
Bor seiner Srhebimß t» w«  ̂
Maedonald znttnftiSee eniliWr Vstschaf-

ter w Vafhington. 

L o n d o n, 3l. Jult. 
Die „Sunday Graphik" berichtet, daß 

Maodolwld durch die Anstrengungen im Zu« 
santtncnhange nUt der WeWvirtschaftSkonfe-
renz derart ermüdet wurde, dah er gar nicht 
daran denkt, aktiv an de» Vorbereitungen 
fiir die nächsten Unterhauswahlen mitzuar­
beiten. Das Blatt loeiß so^ar zu berichten, 
dak Macdonald zum Peer von England er­
nannt wevd«n soll. Nach seinem Riuktritt 
aus der Regierung werde der jetzige Prc« 
nncrminister zum Notschaster in A^hingtlm 
ernannt ivcrden. 

Mösle«» Vrogramm 

L o n d o n, 3!. Juli. 
Der englische Faschtstenführer Ar Oswald 

c» s l c y teilte einem Mitarbeiter deS 
„Sundai) ^xpresz" daS Programm der eng­
lischen ?^jchisten mit. Es enthält die nach« 
stehenden Punkte: l. Aenderung der He-
schästsordnung des Unterhauses. ?. Abschaf­
fung des OberhauleS. 3. Beibehaltung des 
L?hnnil>eaus znr Stabilisierung der iäauf-
kraft. 

Stn Kaffeedaus w die Luft 

liefiooen 

B r ü n n, 31. Juli. 
stellte gegen Uhr frlch ereignete sich in 

Brünn eine furchtbare Expl«>sion'?'latastro-
Plie. Palace-Cafü ist durch eine Explo­
sion fast vollständig in Triimmcr gclegt wor 
den, n>obk!i niehrere Personen gerötet wur­
den. Die Zahl der Toten ist noch nicht er­
mittelt. Unter den Tri'linmern konnten bis 
Mr Ztunde nur eine vevstiunmelte Frauen-
ieiche und zwei abgerissene iidi^pse geborgen 
werden. Man nimmt an, daß die Explo-fton 
auf Gickerga» zuritckzufithren ist. Nach ei,ter 
anderen Version soll eine Frau mit Hilfe 
einer Gtraifitpatrone Selbstmord verübt ha­
ben. Nähere Einzelheiten ilber die Katastro­
phe fchlen noch. 

B u d a p e s t ,  3 1 .  J u l i .  
HaickelSmMster Fabinyist heute nach 

Rom avgereiist, um dortselbst die vom Mini« 
sterprälstdenten Gömbt^S begonnenen Ner» 
Handlungen mit Italien auf wirtfchaftspili-
tischem Gebiet fortzu»setzen. 

»vrsmberlchte 
LjMana, 31. Juli. —Devisen: 

Berlin l3K2.tt1-1Zz73.71, Zürich 1108.35-
1113.85, London 1^.19—191.79, Newyorker 
Scheck 4178.05' I t.31, Paris SL4.29-. 
L2Ü.41. Prag II- !-l70.«k, Triest 30l.«8 
- 304.08, vsterv. Schilling (Privatclearing) 
5.K5. 

Zürich, den 3!. Inli. — Devisen: 
Paris S0.S37Ü, ^'ondon 17.li), ^.)kewlwrk 380, 
Mailand 27.U», Prag Wien ü8, Ber­
lin 1S3.1A. 

Dtplomatlfche Berwicklungm? 
Infolge des deutschen Luftvorstoßes gegen Oesterreich / Der 
Pariser „Temps" prophezeit die Mkehr der Oefterreicher vom 

Anschlußgedanken 
P a r i S, 31. Juli. 

D e r  „ T e m p  S "  b e s c h ä f t i g t  s i c h  e i n g e h e n d S  
mit den letzten Ereignissen in Salzbtng, wo 
reichsdeutsche Flieger über österreichischem 
Gebiete fliegend nationalsozialistische Schmäh 
schriften gegen die Bundesregierung abwar­
fen uttd konlmt hiebei zu der nachstehenden 
Betrachtung: 

Die Krise der deutsch-österreichischen Be-
ziehuttgen bleibt akut. Wenn die Reichsregie-
rung sich nicht bemüht, den Eifer deS Hau-
degenregimeS zu zügeln, muß man mit diplo 
matischen Verwicklungen rechnen. Man kann 
in der Tat diese Hetzkampagne unmöglich 
länger hinnehmen. ES ist geradezu widerfin-
nig zu behaupten, daß die Verantwortung 
der ReichSrogierung in dieser Frage nicht 
auf dem Spiele stehe. Der gesunde Menschen 
verstand sagt, daß die Bundesregierung, die 
bisher unermüdliche Geduld gezeigt hat, das 
Recht hat, sich gegen derartige Eingriffe zu 
wehren. Der „TentpS" erinnert dann an die 
Angriffe der nationalsozialistischen Preise 
gegen Oesterreich und die Bundesregierung 
sowie an den systematischen Propagandafeld­
zug des offiziellen bayrischen Rundfunks ge­
gen Oesterreich und fährt dann fort: „Es 
kommt wohl in der Geschichte der zivilisier­
ten Völker zum ersten Male vor, daß man 
derartige Umtriebe gegen eine Regierung 
feststellen muß, die schließlich nur daS Be­
streben hat, die moralische und politische Un 
abhängigkeit deS Landes zu verteidigen, das 
ihr aus freien Sti'lcken die Leitung der poli­
tischen Geschäfts anvertraut hat. Äe natio-
sozialistischen Uebergriffe und die deutschen 
Boykottinaßnahmen werden letzten EndeS 
nnr bewirken, daß daS österreichische Volt 
sich endgiltig vom Anschlußgedanken ab­
kehrt". 

W i e n ,  3 l .  J u l i .  
Die „Neiä>spost" fordert dic Altrufung ei­

nes Schiedsgerichtes gegen das Vorgehen 
der reichsdents^M Regierung in der Ange» 
legenh^'it der Fliegerpropaganda über öst<?r-
reichischem Bundesgebiet. „Der Ausgang 
eincs internationalen Prozesses, schreibt das 
Blatt, könnte nicht znx'ifelhaft sein. Die Re­
gierung Hitler wüßte sich entnieder schuldig 
bekennen oder vor aller Welt erklcirea, das; 
ihr«? Autorität nicht hillreicht, nm die ^lx'-
gerunternehmungen zu verhindern. Trotz der 
klaren Rechtslage hat es Oesterrei6) bisl)er 
in ritterlicher Gesinnung vermieden, vor ei­
nem internationalen Forum als Kläger ge­
gen die ReichSregicrung aufzutreten. Nun ist 
aber mit dem ?lusdruck des tiefsten Bedau­
erns festzustellen, daß die verantwortlichen 
Kreise im Reich auf die Zurückhaltung Oe­
sterreichs nicht anders reagiereil als mit ver­
stärkten Provokationen." 

G r a z ,  3 1 .  J u l i .  
Am Samstag beriet der steiermärkische 

Landtag über eine Vorlage betreffend das 
Ruhen der Mandate der Kommuuisten, der 
NSDAP und des St«irischen Heimatschuixes 
(Führung Kammerhofer). ES kam zu langen 
Obstruktionsreden der LandeSriite Hornik 
l.Heitnatschutz) Kammerhofer und Meyszner, 
bis schließlich mit den Stimmen der Christ-
lichsozialett, der Sozialdemokraten und der 
Lm'dbündler die Merkennung der kommu« 
nistischen, nationalsozialistischen und heimai-
ichützlerischen Mandate angenommen wurde. 
Dagegen ftimnlten nur die beiden Groß-
deutsc^n, nwmuf alle sechs Vertreter des 
Heimatschuhes aus Protest den Saal ver­
ließen. Gegen die Stimmen der Sozialde­
mokraten wurde der (sonderbarerweise nicht 

i anwelenden) LandeshauptmaM^chrMchttg^^n^ 

senvn Gemeinden, in denen durch die Aber­
kennung der Mandate Verschiebungen der 
Mehrheitsverhältnisse eintreten, die Gemein­
devertretungen aufzulösen und Regierungs-
kommissäre einzusetzen. 

Die Landesregierung hat den Gemeinderat 
von L e i b n i tz aufgelöst und einen Re-
gierungskommissär bestellt. 

W i e n ,  3 1 .  J u l t .  
Gestern fandeil in ganz Niederösterreich 

Inspizierungen der Schutzformationeu deS 
Heimatschutzverbandes Niederösterreichs statt. 
In insgesamt S0 Orten wurden die Inspek­
tionen bataillonSweise durch Komniisiionen 
vorgenommen, die auS je einem Vetreter 
des Sicherheitsdirektors, des Landesgendar-
meriekommandoS und der Landesleitung des 
.Heimatschutzverbandes Niederösterreichs be­
standen. Die Aufstellung des Schutzkorps er­
folgte im Sinne des Ministerratsbeschlusses. 
Zweck der Generalmusterung war, ein Bild 
der Stärke des Schutzkorps und der Aus­
rüstung für die Behörden zu bekominen. Ins 
gesamt waren nach einer Meldung einer Wie 
tter Korrespandenz mehr als 12.000 Mann 
in Niederösterreich gestellt. Mt dem heuti­
gen Tage ist durch die erfolgte Musterung 
im Sinne des Gesehes der ganze Heinmt-
fchutzverband Niederösterreichs Schutzkorps. 

Kurze Rachrichte« 
L j u b l j a n a, 31. Juli. 

Nach einer Mit^eilung der kgl. Banats-
Verwaltung hat das Ministeriuin fiir Han« 
del und Industrie einen Entscheid dahin ge­
troffen, daß die Handels-, Industrie- und 
(^werbekammer in Ljubljana einheitlich 
bleibt, da die Bedingungen fiir eine Los­
trennung der Gewerbesektizn nicht legeben 
seien. Diese Mitteilung wird allen Interes­
senten zugehen. 

L o n d o n, 31. Juli. 
Jul Hyde-Park kant es gestern zu eineni 

Meeting gegen FaschisniuS und Kriegsge­
fahr, an denl sich Ä).000 Menschen beteilig­
ten. Ein faschistischer Redner wurde von der 
Tribüne herabgeholt und von der Menge 
verprügelt. Die Tribüne wurde im Nu zer-
trülmnert, worauf sich die VersammluilgS-
teilnehmer mit den Ästandteilen der .Holz­
tribüne bearbeiteten. 

P a r i s .  3 1 .  J u l i .  
Dic Blätter verweisen aus einen Leitar­

tikel der „Times", der die Völkerrechtsver-
letzung von selten der deutschen Reichsregie­
rung, begangen auf i>stcrreichischem Gebiet 
durch Abwerfen nationalsozialistischen Pro­
pagandamaterials, feststellt. Die österreichi­
sche Ltaatssouveränität sei dur6> diese 'Vor­
gänge in Frage gestellt worden. Die franzö­
sischen Blätter vermerken auch eiuen Artikel 
der „Reichspoft", in n>elchem die Al,rusung 

eines internationalen Schiedsgerichts gefor«' 
dert wird. 

D u b l i n ,  3 1 .  J u l i .  
Die Regierung hat heute mit der Dur^ch-

fiihrung ihrer Maßnahuien gegen die irische 
Nationalgavde, die sogenannten saschistisc^n 
Blauhenlden, begonnen, die unter Mhrung 
O'Duffns stehen. Es nnirden zahlreiche.Haus 
durchsuckiungen vorgenoinmen, wobei erheb­
liche Bestände an Lchußivaffen t>eschlag-
nahmt wurden. 

N e w »1 o r k, S1. Juli. 
Der Welt fliege r Mattern ist heute 

um 8.45 Uhr auf dem Flugplatz in Floyd bei 
Newyork gelandel. Die letzte Etapp<' Toronto 
—Rewyork durchflog Mattern in 4 Stunden 
lö Minuten. 5iehntausend Menschen bereite­
ten dtnn Weltflieger, der den Rekord Wille 
Post, schlagen will, große Ovationen. 

Ein Bliftfchlag raubt 40 Menschen das Ge. 
hör. 

In dc> Umgegend von Sillein in d«r 
Tsc^iosloivakei ging dieser Tage ein fürch­
terliches Untr»etter nieder. Der Blitz schlug 
in die kleine Dorskirche, in der sich die Ge-
ttleinde zuni Gottesdienst versammelt hatte. 
Sieben Menschen wurde,» getötet, drei schwer 
verletzt und nicht lvenitier als vierzig ver­
loren das Gehör. In einem anderen Dorf 
desselben Bezirks, in dem erst vor einigen 
Tagen infolge Blitzschlages ein riesiges Gcha 
denfeuer gewütet hatte, wurden ein Mann 
nnd zwei kleine .Einder vom Blitz erschlagen. 

Nächtliche Schleßerel 
in SV. Martin 

Die Gendarmerie macht von der Feuerwasfe Gebrauch / Mn 
Teilnehmer der Schießerei ringt mit dem Tode 

M a r i b o r, 31. Juli. 
In den gestrigen Abendstunden kan» es 

in Sv. Martin zu einem allsregelldeil Zwi-
schellsall, der alsbald ili ein wüstes Durch­
einander ausartete, wobei bedauerlicher'eise 
auch niehrere H.Hüsse die Gemüter in palli» 
schen Schrecken rersetzten. 

Im Älsthof Berlinger in Sv. Martin 
ivaren mehrere Besitzer und Bositzer»söl)lle 
allS der nahen und ferneren Uingebun^ ver­
sammelt. Den Leuten war der Mein schon 
arg in den idopf gestiegen, delin als eine aiiS 
,^wei Gendarmen bostel)eitde Patrouille in 
das Lokal trat, warfen sich einige auf die 
Gendarmen, wobei einem das Gewehr cnt-
risseil wurde. Nach den» daranifolsienden 
.^^aitdgl^lnenge gelani^ es den l^lldarmen, 
die Schußwaffe »meder zurückzubekommen. 
Der Gcildarm sah sich in der kriti!cl>ell Situa 
tllm Attchrevolver zu zie 

sien, da er von den Raufboldeil tätlich cmg»» 
griffen ^vurde. Es krachten mehrere Schüsse, 
die einen panikartigen Schrecken verursach­
ten. Am Kampfplatze blieben der 40iährige 
Besitzer Josef P c> S t r a k und dessen 
jähriger Sohn Josef iu ihrein Blilte liegen. 
Beide wnrdeil nnoerziisilich iw? D'arib^irer 
Krankenhaus ül^rfiilnt. Mlireitd bei dem 
Sohne lediglich eiln' darmlose Fleischverlet-
zung anl Untersrln'nkel festgestellt nnirde, er­
wies sich die Verletzung beim ^^<<^ter, dem 
die Kllgel aus unillitteliiarer Nälie in die 
Bauck>gegend eingetreten nxir, als sehr eritst. 
PoStrak wurde heute vorinittaq? eine? Ope-
ration unterzogen: ist sein Zusiol'd 
besorgniserregeird. 

Nach Sv. Mnrtill ist l)eute uilter ^.^eitung 
de« Gendarmerieolerleutnant.> ^ n e e« 
st i S eine Patrouille al>gegattgen, Inn den 
genauen Sachverhalt aufzunehmen. 



„Maridorer Zeitung- Nummer den 1. ?l!lsiust 

HSilpMng „SNegenderAdler" vom Stamme derSiour 

seines Auscnthaltl^s in Chil.ago 
wilrt'e der italiclüsche Lustsahrtininister Ge­
neral P a l kl o lion den Ziourindianeril als 

Häuptling >n ihren ^tamm auflenommen 
und auf dell Nanlen „Fliegender Adler" ge­
tauft. Hier zeigt sich der neuernannte India­

nerhäuptling in der Fostkleibnng der Sioux. 

Römische Folgerungen 
Unflarische Auslequnqen der römischen V-rhandlnngen / Das 
Ergebnis von Äerliii aus gesehen / Gegengewicht gegcn die 

Kleine Entente? 
n d n p c st, .'tll. Juli. 

Der „P-esti ".^iaplo I^'richtet aus Rom, der 
''v^eslich doo uilgarischeit Äinisterpräsidcnten 
in ^lioin eröffne ein neltes >tapilel in der l^ie-
schichte der ungarischen Forderungen nach 
der Revision Trianon-Vertrageo. Tic 
ilalieniiche Presse l'etone die revisionistische 
!Achtmig d<'r italienischen ''lns;<.'npolitik in 
<.'in<'r W<'ise, das', Ungarn nnter keinen Um­
ständen liei irgendeiner i^tonsteslation niitwir 
seil tönne, die ans der Vorillacht der !>tlcinen 
(5tltentc oder al>f cineni lves'ntlichen (5influs; 
derselden in eiiler solchen i^^rnppiernng ba­
sieren k^önnt-e. 

V  c r l i  n ,  I n l i .  
T a s  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  

läs^t sich anlässtich der Riickkelir des ungari-
sch^'n Minift-erpräsidenten l^j^inböS ans Nonl 
die nachsteh<'nde ??eststelluilgen meldl?n: 

Der '^lbschlns; des '^^i^'rerpattes hat die 

Erotischer Besuch im Weißen 
Haus 

italienisch- ullgaris<h<! Freundschaft nicht ge­
trübt, wie in nlancheu Dreisen erachtet wurde. 
Diese Freundschaft ist — iul Gegenteil — be­
festigt worden. 

Die italienische Regierung hat die wirksii-
men Bemühungen uni die Revision der Ver­
träge durch den Abschluß des Vrererpaktes 
nicht über Bord geworfen. Rom hat die re­
visionistische Politik eines Gömbös vollkom­
men gutgeheißen. 

Bezügli6i der Neuregelung der Donau­
frage wurde zwischen Italien und Ungarn ein 
Bnndnisabkommen geschlossen. Ungarn un­
terstützt darnach die italie,tischen Pläne im 
Donaubecken, Italien anerkennt hingegen 
die besonderen wirtschaftlichen Bindungen 
zwischen Ungarn ttnd Deutschland. 

Mussolini wird sich bemühen, die drei an-
i'eren Signatarmächte des Biererpaktes für 
die Ll!>sung der Donaufrage von der politi­
schen Seite her zu gewinnen, d. i. Nnerken-
tlung der Gleichberechtigung und Revision 
der Verträge. Mussolini hofft, für diesei« 

Das dänische Kvnigspaar 
in Wamemünde 

Das ttonigspaar aus der Jacht. 

Mazedonier unter sich 
Es gibt keine Aussöhnung zwischen der Miiiajloli-Griippe und 
den Protogerovisten / Borbereilungen sür nene Grenzüberfälle 

aus jugoNawisches Gebiet 
B e o g r a d, 30. Juli. 

Prmz Ras Desta Demptu vor dem Weihen 
Ha»>S in Begleitung der Adjutanten des Prä­
sidenten Roofevelt und des äthicpischen Kon­

suls in Wafliington. 
'l-'räsi-dent Roosevelt ist U'ohl nlit einer der­
jenigen Mensckicn in der dev die gros',-
le Vesncherza'ljl ulstä-glich,^ll eiiipflittgeil hat; 
aber diese ^'^esncher sind gri^ssientrils Ainevi-
kaner oder Vertreter des alten (5nropli.'i. 
^t'i'lrzlich I,atte der Präsident aber einen än» 
s^erst seltenen l^'x,st, näinlich eineli äthiopi-
schetl Prinzen, der im Aliftrag de.> j'taisers 
non ^.'Ibessiniell d.'»i 2taatstnä>idc'nteil l^^rii-
f'>e un.d Wunsch^' dt' '' ' irzen Majestät iiber 

brachte^ 

Die „P o l i t i k a" berichtet aus Sofia: 
„Der durch das Amnestieversprechen zwi­
schen den beiden Flüc^eln der Inneren Ma­
zedonischen Revolutionären Organisation 
znstandegekommene Waffenstillstand ist nach 
15itägiger Dauer ani d. M. abgelaufen. 
In dieser Zeit wurde der bruderinörderische 

^ jtampf zwischen den beiden Gruppen tatsäch­
lich eiilgestellt, so das; es lediglich in Plov-
div zu eitlem Ueberfall gekoinmen war, der 
aber tlicht ini Anftrag der Organisation 
durchgeführt lvurde. Bon den Protogerovi-
sten leistete tiientand der Aufforderung Fol-

> ge. in die Reihen der Mihajlovisten eiitzu-
tretett. Aus diesem Grunde kann dieser Waf­
fenstillstand als der letzte Bersuch einer Aus 
si)hnung zwischen den beiden Grnppen be­
trachtet werden. Die Protogerovisten erklä­
ren ihre besonnene und ruhige Haltung wäh­
rend das Waffenstillstand nicht tnit einer et-
waigett Angststimmung, sondern aus takti­
schen Rncl'sichten. In inforinierten .kreiselt 
verlantet, das neuerliche Aufflammen der 
.^^ätnpfe zwischeit den beiden feindlichen Grup 
Pen sei nur mehr eine Frage des geeigneten 
Augenblickes. ES herrscht die Ansicht vor, 
daf; die Mihajlovisten nicht den Auftakt ge­
ben dnrfeit zn neuen Morden, da nnsonstett 
die Veliörden gegen sie gleich scharf vorgehen 
könnten, wie kürzlich gegen die Protogero­
visten. 

Ii» der Mitte d. M. — heifjt es in dem 
Berichte weiter — trafen in ^ustendil die 
'Führer der IMRO .uisanimeit, um über 
die durch den Abschlns; des Ostpaktes geschaf-
l fenc Lage int ^usaminenhange mit der 

roristischen Aktion zu beraten. Es wurde 
bei dieser Gelegenheit der Beschlus; gefaßt, in 
.('Einkunft nur Terrorgruppell zu je zwei 
Manll über die jugoslawische Grenze zu 

schicken, da grössere Gruppen iliteritationale 
Koinplikationen auslösen könnten, abgesehen 

Plan außer Oesterreich und-Ungarn auch' 
Bulgarien und Griechenland zu gewinnen. ! 

Das ungarisch-italicnisck>c Bündnisabkoin-
men wird dnrch F^tigung der'gegenseitigen 
Wirtschaftsbeziehungen ansgebant. 

R o nl, .W. Inli. 
D i e  „ T r i b u n  a " ,  d i e  s i c h  m i t  d e i n  i n  

Rom abgeschlossenen Abkomnien zwischen Mus 
solini und Gömbös beschäftigt, schreibt, man 
werde sich vor die Aufgabe gestellt seheli, im 
Rahmen des Biererkaptes die für die Er­
neuerung Mitteleuropas erforderlichen Be­
dingungen zn klären. Mittelenropa besteh? 
nicht nur aus der !»Ncincn Entente, sondern 
«Ulh aus dem unabhängigen Ungarn und 
dem unabhängigen Oesterreich. Es sei un--
vevmeidilch, daß die Gleichberechtigung — ^ 
und zwar keine platonisäie — auch Oester­
reich und Ungarn znerkailitt werde. Tchli?s;-
licb stellt das Blatt die Lösung des Donau-
probleins vom italienischen Gesichtspunkt 
wie folgt vor: 

Ein geordnetes, starkes uttd lebettsfähiges 
Ungarn, wirtschaftlich verbuirden init Oester­
reich, bildet in beiderseitiger Unabhällgig-
keit einen Faktor des Gleichgewichtes und 
Zusammenarbeit in Mitteleuropa» wobei die 
legitime Anerkennniig der dentschen Illteres-
sen eine Bedingung aitch für Deutschland 
darstelle, diese Ordnung von keinerlei Seite 
stören zu lassen. 

Den Angehiirigen dei.' in LoveL illteriiielten 
Mitglieder der IM)!iO loerdell aus der 
Kasse der Vereiiligling bis Lewa 
tnonatlich angewiesen. Mit Ri'ittjicht ans die 
grosse Wirtschaftslri'e it» ^>lilgarlsch.Ma.',edo-
nien, beschloß; das jtomilee, die Steuer, die 
die Bevölkerung für die I?^MO zu bezahlen 
hat, herabzusetzen. Das (5inkoinmen des Lio-
lnitees der JMRO wird trotz dieser Celikung 
des „Elnnahmenetats" auf 18 bis 20 Millio­
nen Lewa eingeschätzt. 

Die Königinmutter der Niederlande seiert 
am 2. August ihren 75. Geburtstag. 

Emtna, Ki^nigin der Niederlande, die Mut­
ter der regierenden Königin Wilhelmine, 
Witwe Äönig Wilhelms des Dritten nnd 
langjährige Regentin in Holland, feiert aili 
2. August in ihrem stillen Witweirsitz im 
Haag ihren 75. Geburtstag. Die Königin, 
die allgemeine Verehrung genießt, ist eine 

deutsche Prinzesiin aus Walixck. 

Außenminister Jevtis in Bled. 

B o o g r a d .  3 0 .  J u l i .  
Außenminister Dr. I e v t i L ist nach 

Bled abgereist und kehrt an: Mittüvoä) wie­
der nach Beograd zurück. 

< îne Höllenmaschine 
in Buchfoimi 

Sin l̂izist getötet.  ̂ Verhängnisvolle« 
Srösstten eines Pakets. 

Z a g r c b ,  3 0 .  J u l l .  
(Avala.) Heute früh wurde in Gyekenyes 

Äent Personal des Zuges, der um 7.50 früh 
in Koprivniea eintrifft, ein Paket in Buch­
form überreicht, welches an eine in Jilgo« 
slaiviett lebende Person adressiert war Da 
den Eisenbahnern das Betragen der Leute, 
die das Paket zur Befördenlng iwergaben, 
verdächtig erschien, verständigten sie gleich 
nach Eintreffen des Zuges den Polizeilotti-
lllissär, welcher die Herausgabe des Pakets 
anordilete. Währcitd des Eröffnens des Pa­
ketes durch den Polizeikominissär und noch 
durch zwei attdere Polizeiorgane explodierte 

davon, daß nlan sie leichter entdecken lvnrde. das Paket. Durch die Explosion wurde eiv 

t000 SMerwagen t Maschine 

Von der dentschen Industrie ist kürzlich «die 
größte Elektrodenpresse der Welt herg.'ii^'llt 
nn^ llach Rnßlaild geliefert wordeli. Mit 
dieser Riejenniaschine, die eillschlies'.lich «Ulev 

trijche Oejen usllv. ^et.;uit»^llen. 

.'(^ilfseinrichtnnqi'n eil» Gesalntgewicht votl 
etiva !»tllogranlill erreicht, kanil 
eill Pres^dnick wn WWil Tonileii eizeiiiu 
werd^'n, der dazil ^ieilt, Eleltvoden ^ür elel-
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Diamantenes VrlefterjubUäum 
ves Grzbifchofs Dr A B Leg«! 
Mehrere Zehntausend Teilnehmer bei der Festmesse im Stadion 

Polizewrgan getötet, der Somimssär uni» 
der zweite Polizist erlitten gefährliche 
letzungen. Das Pakt wurde in Gyetenyes 
von Edo Premee und Mijo K'rail aufgege­
ben, die ständig in Ungarn leben. 

Die SWmng der Aamisraber 

Ein aus Rußland geflüchteter früherer 
Tschekatommifsar schildert jetzt die Oeffnnng 
der Zarengr^r, die er im Austrage der 
Sowjetregierung seinerzeit durchsthrte. 

Die Oeffnung der Zarengräber in der Kir 
che von ^tropawloivsk wurde vorgenommen 
weil man annahii?, daß.sich in den Zaren­
gräbern wertvoNe Ju!welen und schntuck-
stiUke befänden. Die Zaren »vurden immer 
einbalsamiert. Di^e ttunst ivar in Rußland 
so verrollkommnet, daß ^e Zaren in ihren 
Gräbern völlig erhalten find. Alexander NI. 
liegt in der Uniform eines Generals der 
Garde. Auf seiner Bvust trägt er aNe Orden, 
dicht mit Demanten ^ät, in der Hand ei­
nen brillantenbesetzten Säbel. Diese wert­
vollen Sachen wur^n aus dem Grad czcnoni 
>men. Dann schloß man den Sarg wieder 
Alexander II. und Nikolai l. liegen wie lc­
dendig in ihren Gräbern. Auch aus 'diesen 
Gräbern nimmt man die wertvollen Orden 
und Säbel. Man tritt an den Sarg Alexan­
ders l. Hier gibt es eine Seilsation: der 
Sarg ist leer! sieht wie eine BostStigung 
der Alexanderlegende aus, die während des 
Todes Alexanders I. bm russischen Volke unt-
herging, ^mals war die Nachricht ver­
breitet, Alexatcker s. habe seine Todesseier 
Iselbst organilfiert, um t^nn als unerkannter 
Mann den Nest ^ines Lebens in Sibirien zil 
verbringen. Bei seinem Begräbnis sagten die 
Letbkvsaken untereinander: „Wir :ragen ei­
nen leeren Sarg zu Grbe!" Dann öffnet« die 
Ikvmmisiion das Grabmal Katharinas I. 
Hier fand man bssovders viele wertvolle 
Gchmuchtücke. Die Zarin trug um den Hils 
!ein wunderbares Diamantenband. Als letz­
ter Sarg wurde unter größten Schwierigkei­
ten der Sarg PeterS des Großen geöffnet 
i!^nz einfach gekleidet war Peter und trug 
als einziger von den Zaren gar keinen 
Schmuck. 

Di« erst« dr«Plchse — Hschzeit. 

H o l l y w o o d, 29> Juli. Die erste draht 
ll>se Hochzeit zwif«^ zivei durch den At­
lantik getrennten Verlobten soll heute slat-
finden. Die Films'chanspielerin Benita Hu-
me der Engländer V. Dunfee, der Brn-
der des im Borjahre bei einem Autorennen 
«ms Leben gekommenen englichen Rcnniah-
rerS, wollen stch als erste des Funks zur Ehe 
Schließung bedienen. Beide sind in Hollyo-
»l>ood bzw. in London unabkömmlich, ivollen 
aber mit der Hochzeit auf keinen Aasl bis 
zum nächsten Urlaub warten Sie haden da-
^r alle Borbereitungen für die drahtlose 
^i^chließung getroffen. Mit Geistlichen und 
Trauzeugen treten sie vor ein Mikrophon 
und mit Hilfe von Lautsprechern soll die 
TrauungSzeremonie vollzogen weroen. 

Die eiftrsScht«» Greift«. 

In der italienischen Stadt Pallanza wur-
liden im vergangenen Jahre die Eheleute 
Meda geschieden, die über zehn Jahre lang 
in glücklicher Che gelebt hatten. In der letz­
ten Zeit vor der Scheidung gab es jedoch 
jeden Tag Streit, n^eil Fran Meda in glüh­
ender Eifersucht ihren l5 Jahre jüngeren 
Mann auf Schritt und Tritt bewachte. Doch 
auch nach der Scheidung ließ d. jetzt Ü9jShrige 
Frau Meda ihrem ehemaligen Gatten kei« 
ne Ruhe. Der Eheinann wollte seine Freiheit 
geniessen und fühlte sich auch noch jung ge^ 
nug, um mit den hübschen, glutäugigen Jta« 
lienerinnen seiner Heimatstadt anzubandeln. 
Doch jedesmal, wenn er eine Bekanntschaft 
gemacht hatte, erschien wie ein Blijz aus 
heiteren» Hintmel seine eifersüchtige frühere 
Ehehälfte und versuchte, Herrn Meda mit 
wüsten Schimpf^vorten daS Vergnügen zn 
verderben. Bor kurzem kam die Greisin so­
gar auf die Idee, ihrem „Berslossenen" in 
Männertteidnng nachzuschleichen. Mehrmals 
gelang eS ihr, ein Stelldichein zu vereiteln. 
Endlich rist .Herrn Meda die Geduld. Als 
die muntere alte Dame eines TageS wieder 
in Männerkleidilng erschien, verprügelte er 
sie so griindlich, daß sie bewußtlos liegen 
blieb. Das triiq ihin zur Freude der gesckiie-
denen Gattin eine llingere Freiheitsstrafe 
ein. Fran Medn ist ül'erqlttcklich, das; sie nun 
wenis^stens für ein pcilir Monate keinen 
Gru»!> zur Eifersucht hat. 

L j u b l I a n a, 30. Juli. 
Der heutige Tag stand in Ljubl-jana voll­

ständig im Zeichen grosses kirchlicher Mani­
festationen. Aus ganz Sloivenien waren in 
mehreren Soirdevzügen Zehntausende von 

Katholiken znsammengestri^nlt, uin den Fei­
erlichkeiten anläßttch der dianiantenen Mes­
se des Erzbischoss Dr. Anton Bonaventura 
Iegl iL beizuwohnen. Viele Tansende 
von Teilnehmern waren in den schmucken 
Volkstrachten erschienen, die einzelnen Pfarr 
grnppen brachten die Fahnen der kirchlichen 
Bereine mit, Hunderte und Hunderte von 
landesüblichen Fuhrn>erken brachten, schwer 
bekränzt. Jung und Alt in die Etadt, die ein 
ungewöhnlich farbenbuntes und bewegtes 
Bild bot. Man rechnet schähungsnvise, das; 
an den Feierlichkeiten weit über 40.0A) 
Mnschen teilgenommen haben. Nicht weni­
ger als 12 Erzbischi)fe nnd Bischöfe ans al­
len Teilen Jugoslawiens sonne alle infnlier-
ten Würdenträger aus Tlolvenien waren 
erschienen, unt durch ihre Teilnahnte den 
Jubilar zu ehren und indirekt den Prunk 
der großen kirchlichelt Manifestation zu er­
höhen. 

Die vielen Zehntausetide ströinten lange 
vor W Uhr zum Stadion, dessen Fassunt^s-
raum IS0.lX)0 Personen beträgt. Dortselbst 

Es liegt in der Natur der sache, daß ein 
Stratosphärenflug schon lange angekündigt 
wird, ^vor lnan an seine Dnrchsnhrnng ge­
hen kann, und daß der Termin zun, Ttart 
immer mehrere Male verschoben wird. Ten,, 
die Bobereitungen für ein solches Unterneb' 
men sind zu umfassend und die Al>sten zil 
groß, als daß man mit dein Stratosph.'iren' 
^llon einfach losfliegen könnte, ohne das; 
die WitterungSbodingungen ein einigernia-
ßen erfolgreicl^s Ergebnis garantierten. So 
ist es August Piccard bei seinem ersten ntis^-
glliickten Start ini Zepteinber IVO ergangen 
— damals las luan von den» Gelehrten nnr 
noch in Witzblättern so war es bei seinen 
beiden geglückten Flügen, und so geht es auch 
seinen Nachfolgern, die in dieien Taget, .zuin 
Flug in die Stratosphäre anfisteigen nwllen. 
August Piccard l>at sein Mandat diesinal 
an seinen Zwillingsbrnder Jean abgetreten, 
der wiedernni den amerikanischen 
leutnant Settlcr niit der Dnr's^führunsi 
auftragt hat. Jean Piccard selbst will 
Unternehmen „von der Erde aus" leitcu. 
Man kann sich darnnter zwar nnr meni.i ver 
stellen, und anch Jean Piccard wird s'ci, 
gefallen lassen müssen, wenn er ob dieilv 
Ents6?lusst<i in den Viiil'lättcrn ersch.'int^ 

"Der Flni^ Zettle.^ verfolgt einen >indeveii 

war für die kirchliche Feier ein Altar niit 
Baldachin nnd eineni 10 Meter hohem 
schlichten errichtet. Daneben staud 
die Locie für nvltlichci, Würdenträger. T. 
M. den KöiNji verlrat Major S t r o p n i k. 
Von feiten der >)?egierttng waren anwesend 
die Minister M a t i c a. D r. K r a ni e r, 
Pucelj nnd Dr. S r k u l j. Die Fesl-
predigt hielt der ?,'achfolger des Jubilars, 
Fnrstbis6)of Dr. o x ni a n, worauf der 
Jubilar, ans eine (»Ojährige Priesterlanf-
bahn zurückblickend, seine diainantene stille 
Messe las, ntld zniar nnter Assistenz des ge­
samten Episkopats nnd der (Geistlichkeit. 
Sänger begleiteten die feierliche Handlnn^ 
nlit schlichten, ergreifenden Chören, die die 
Teilnehmer iiiilsangen. Vor dem Mikroplion 
kpraclM sodanit noch der Zagreber Erzbi-
schof Dr. V aner nnd der Fürstbischof von 
Lavant Dr. ^ o ni c» i L. Ii,folge des 
fchlechten Weiters snchten gecien Ende der 
Feier viele Tiulsende ein scs>ni^endes Dach 
zn erreichen. Mn balb IL Uhr war die Fei­
er im Stadion, die zn begeisterten ^wiidge-
buugen des Volkes fnr den greisen Erchischof 
führte, beschlossen. 

Die für den Nachnlittag ant Stadion an-
gcsehten Festlichkeiten mnstlen wegen n'gne^ 
rischer Witterling unterbleiben. 

Zweck als der '.'liignst Piccard^. An.-li Pir-
card sah zivar seine Aufgabe nicht darin, 
einen neneli .<^öhenrekorid anfz,dsteslen — 
^'lüjie IN die Stratosphäre sind bekanntlich 
schon früher ausgefi'chrt worden —, aber er 
wollte lediqlich die allgemeinen Bedingun­
gen nnd Mi)glichkeitcn in so grosser »ölie 
anstilndschaften. Das ergab sich schon dar­
aus, das; er sa von Beruf ans nicht Flieger, 
sondern Wissenschaftler ist. Es galt besoi,-
ders, die Bestätigung zn finden, ob die Bor-
stellnng, die nian sich von den Drnckoerhält' 
nlssen in d>'r Stratosphäre n?achte, richtig 
sind. Diese ^esti'tellnngen sind oor allen Din^ 
gen oon Wichtigkeit für die znkünstiqe (^^e^ 
staltnni^ des Lnstverkehrs. ^nnächst soll die 
^.ilnoigalion in etn>a l.'».l)sX) m .^>öbe erheblich 
leichter sein als in geringeren .<I>öhen. ^)i.'oen 
gnsse ni?^ Ltürine, die >>anptfeinde i!ier ?nft-
fahrt, sind dort nicht an^zntresfen Ferner 
hofft NU1N, daß Flugzeuge in der Strato­
sphäre nnvergleichlich höhere t^escbnnndiii-
leiteii werden erreichen können, als in nor-
inaler Flughöhe. Unsere Verkehreilnslzeuge 
haben etn'a eine dnrchschnitlliche Neise^e-
s?l)unndigkcit von stunden^iloinetern. 
5ols i^iese l^^esclnviitdigkeit erhöht n'erden, 
so ist eiil bedenkend grösserer ^lvasleinsa!'. not 
wendig; denn j,e,' ^^nstN'iderstaild wird bei 

doppelter l^eschniindigkeit niernial. bei drei, 
sacher neunmal so gros'., -oll also die 
jchwindigkeit ans da.^ Dreifactie erhöl)t wer« 
den, so mnß auch die dreisackv.' inaft an^.'e« 
wandt iverden. Wenn niail ober anninluii. 
das; die Dichte der ^'iist in der ^tratospb.ire 
nur den neunten Teil oon ^er in der Tropi> 
spl)äre besiht, sl^> könnte die dreiinal so grosse 
(Geschwindigkeit mit demselben Krastans-
N'and erreicht werden. 

Jean Piccard verfolgt init dein nenerli-
chen Zweck. Seine Ansgate ist die Erfor­
schung des l^^eheintnisses nni die kosnleti» 
schen Strahlen, '.'lngnst Piccard liat sich bei 
seinem zweiten Anfstierx bereits niit di?se?i 
'fragen besch^ästigt, aber da.:^ Ergebnis ir,ar 
eigentlich nur, das, das Problem noch kon,-
plizierter wurde. Die koömisch^'n Ztrahlen 
sind nnsichtbar nnd köitneil nnr mit den fein 
sten Strahlen feistgestelst werden. Sie ^rin­
gen überall dnrch, auch dnr?b den härteste» 
nnd dichtesten Körper. ??ttr tiefe Wasier, 
scljichten bilden für sie ein nnnberwindlics^'' 
^lindernis. Der Name der Strahlen sagt, 
daß nlaii bisher annahm, sie seien kosmischen 
llrsprnngs, sie seien wn Sternen unt» Nebel 
bildnngeit abgesondert. Nach dem heutigen 
Stand der F'lprschung gibt es verschiedene 
Arten von kosmischen Strahlen, die sich nacb 
ilirer Intensität urid Energie nnterscheiden. 
Die schwächeren können nicht die Atmosphä­
re dilrchdringen, ilnd es ist daher notwendig, 
das; man zu ilner Untersuchung höhere Lu'r!' 
schichten ailffucht. 

August Picral'ds zweiter Flug ini Augiikt 
vorigett Jahres führte znni Znsammenbruch 
dieser Theorie Vielnlehr wurde die Feststel­
lung von Prof. Negener. der kleine Meß^I< 
kons anfsteigen lief^, bestätigt, daß die schwa­
chen kosinischen Strahlen in ganz hohen Lilf« 
schichten nicht zn entdecken sind. Eine zweite 
Tatsache stand in Widerspruch zu den b^^he-
rigen Airsckauungen? denn während die Riif 
tnng der Strahlen sich auf der Erdsberflä-
che feststellen lies^, zeigte es sich, daß >sie in dei 
Stratosphäre keine bestimmte Nichtllng an''-
weisen. Piccard neigt nnn zu der Meinung 
das; die Stratosphäre die Wiege der ?0'Zmi-
schen Strahlen ist und das? sie sich dort nacs-
allen Richtungen v<n^breiten. Ans der Erd« 
oberfläche dagegen haben sie, da sie noii 
oben koinn,en, eine Richtung. Der endgnlti' 
gen Erforschung die'er Tatsarsien soll dei 
dritte StratospNrenflug dienen. 

Ein sechs Pfund schwerer Steknpikz. 
In einem Wald bei Forchheim fand ein« 

Pilzsammlcrin einen riesigen Steinpilz, de? 
über sechs Psund wiegt. Der Stiel deS Pil­
zes ist 21 Zentinieter hoch, der Hut hat ei' 
uen Durchniesser von cm. Die Frau brach 
te den Riesenpilz zn einen, Sachverständigen, 
NN, ihn untersuchen zn lassen. Trotz seiner 
grossen Ansntnsse war der Pilz völlig U-
sund und geniefsbar. 

Wenn man das Schwein zu gut mästet . ., 

Ein Bauer ii, der Nähe von Freifing zeig« 
te stolz seinen neidischen Nachbaren sein 
wohlgeniästetes Schwein, das mit jedem Tag 
grösser nnd rnnder nnirde. Dreimal am Ta­
ge bekanl das Prachtsclnvein einen guten, 
nahrhaften Trank, den es zufrieden grün» 
zend ,nit riefenhasteiu Appetit verschlang, 
die übrige Zeit verbrachte es mit Schlafen 
nnd Dösen. Als der Bauer dachte, daß 
Mastschwein nun sett genug wäre; sollte sick 
sein Schicksal erfüllen. Der Schlächter nahte 
Nlit den Mordwerkzeugen: doch wer beschreibt 
die verdutzten l^esichter des Bauern und sei­
ner Familie, als sich herausstellte, daß da^ 
Niesentier nicht dnrä) die Stalltür hindurch­
ging. Es sas^ in seinen, Gehäuse wie eine 
fette Allster in der Muschel nnd konnte sich 
kaulll in den vier Wänden seines Stalles 
nmdreheu. Doch trotzdem blieb ihm das 
Schicksal aller Schweine nicht erspart, der 
Stall wurde anfgebrochel, nnd der Schläch' 
ter waltete seines Amtes. 

Heitere Stke 
Pech. 

.<iin nnd nneder l'rennt noch die Frau 
Nlit deln Ltassierer dnrch. — Das kommt nichi 
nlir in Wil.^en vor. Sondern auch in Wn> 
zen. — Der Elientnil erzählt die Geschichte 

„Aber ich habe noch l^Uück gehabt", sährl 
er fort, ..In der '.'lusregnng l)at der De 
srandant den .<toffer niit den» (^eld auf deu 
Bahnhof stehengelassen." — Mlirrt Münk-' 
..Ich habe n'eniger ^'»Unck gelnibl. Mein .ffoi 
sier hat dainals nnr nieine ^-rau auf de>^ 
Bahnhof stehengelassen.^' 

Die Saison der Ozeansillae 

De» riesige Alldraitjj itlier den Ozean machte die SchaMug einer ^Lertehrsuijel ersorder ! 
^  >  l i c h .  . . .  j  

Der dritte Stratofphärenflug 
Um die Erforschung der kosmischen Strahlen 
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Semeindetoxm und -SebMm 
Größtenteils im Ausmaß des Vorjahres 

Das Finanzministeriuin hat den Voran­
schlag der Stadtgemeinde Maribor flir daS 
laufende Jahr genehmigt und die eingefor­
derte Vorlage der seit dem Umsturz einge­
führten Taxen und Gebühren eingehend ge­
prüft. Da über das Ausmast der Gemeinde-
«bgaben, -Taxen und -Gebühren vielfach noch 
Unklarheit herrscht, seien im nachfolgenden 
dieselben kurz angeführt, soweit sie für das 
laufende Jahr Geltung besitzen. 

1. 4t)?6iger Zuschlag zu den direkten Steu­
ern außer der Lohnsteuer. 

2. Gemcindetaxen aus dem Jahre 192s). 
3. Konimissionsgebühren für Bau-, Ge­

werbe- und Canitlits-Hygienekommissiotten. 
4. Marktgebühr, wobei für .Heu 1l) und 

für Stroh, Kraut, Rüben nnd Kartoffeln 15 
Dinar pro Wagen eingehoben werden. 

5». Biehmarktgebühr. 
Flostgebühr, wobei die ini Tarif der 

Reihe nach angeführten Sähe 20 (bisher 25), 
lv (12.50), «0 (75), A> (25) und 20 (25) Di­
nar betragen. 

7. Waagegebühr. 
8. Mahmlngs- und Pfändungsgebühren. 
9. 85» ige Verzugszinsen. 

10. Gebührenäquilialent. 
N. BerzehruugSsteuer auf Wein in der 

Höhe von 1.k)0 und auf Wcinmost 1 Dinar 
pro Liter, wobei 1>^?6 Kalo bewilligt wird. 
12. Berzehrungssteuer auf Vier im Aus­

masse von K0 Para Pro Liter. 
13. Berzehrungssteuer auf Branntwein, 

Spiritus und Liköre in der Höhe von 5 Di­
nar pro Hektolitergrad. 
14. Berzehrungssteuer auf Chninpagner, u. 

zw. 25 Diimr für eine große und 12.50 für 
eine kleine Flasche. 
15. Zinsheller in der Höhe von 13?^ des 

Brutto-Mietzinses. 
W. Kanalgebühr, 6^ der Mietzinses, wobei 

von Gebäuden, die nicht gebührenpflichtig 
sind, 50 Para jährlick) pro Ouadvatinetcr ver 
bauter Flache und Etage berechnet wird. 
17. Wassergebühr, 4^ vom Mietzins, wo­

bei der Mehrverbrauch mit 2 Dinar pro 
Kubikmeter berechnet wird; die Utngebungs-
gemeinden besitzen besondere Abmachungen 
mit dem Wasserwerk. 
18. Wassermessegebühr. 
19. Städtische Einfuhrsteuer. 
20. Fuhrwerkssteuer, hiebei beträgt diesel­

be für Personenautos .'»0 Dinar pro 50 kg 
und für Motorräder mit oder ohne Beiwa« 
gen 15 Dinar pro 10 kg. 
21. Hundesteuer (auch für Wachhunde) in 

der Höhe von 150 Dinar. 
22. Wertzuwachssteuer uni 2?s niedriger 

als bisher. 
23. Lustbarkeitssteuer im Ausnmste von 

125,; des Karlenpreises; sobald die staatliche 
Taxe herabgesetzt oder erlassen wird, findet 
dies in gleicher Weise auch hier Anwendung. 
Die Steuer beträgt für .Kinokarten 8?6 des 
Preises. 

ÄUM 

B«rfchwindm d«»Ändu?rI»am 
Voftdtnoer 

Jnl Zusammenhange mit der in der Zolni 
tagnummer unseres Blattes zlim Teil aus 
der Beoyrader „V r e ni e" reproduzierten 
Meldung über das Berschivinden des Indu­
striellen Herrn Jokab Posch : nger nuS 
USicc erfahren wir aus Kreise,, »einer An-
geharigen, daß sich Herr Posching«!r zuin 
Zdurau'fenthalt nach Slowenien begeben hat. 
Die v«>n einigen jugoslawischei» und auch 
ausläildischen Blättern veröffentlichten 
Versionen über mißliche wirtschaftliche Ver­
hältnisse Poschingers entbehre,^ jeglicher 
Grundlage, e^nso die von der Presse gcheini 
nisvoll anfgebanschten Unlstände seines „Ver 
schwiichens". Die betreffenden Blatter sind 
von interessierter Stelle mystifiziert worden, 
denn Herr Poschin^er, der in Begleitung sei­
ner Tochter von Saraj^^vo nach Slatina Ra-
Äenei abgereist ist, verbringt dort stinen zwar 
nötigen Kuraufenthalt, doch ist von einer 
GenMsdepression oder soqa? von einem 
?kervenzusanvmenbruch kein>^ Rede. Die Fa­
brik in USice wird von seinem Cohn, der als 
Pwkurilst sämtliche Vollmachten besitzt, nach 
.l^.vor bei vollem Betrie!, zeleitet. 

«. UWHiebSickeich. Dieser Tage verlaßt 
Herr Banalrat Dr. Marüo I p a v i e, der 
mehrere Jahre die Bezirkshauptinannschast 
Maribor-tin^S Drauufer geleitet hat, die 
Drmchadt, um «seinen nenen Posten in iZjub-
ltzmm anzutreten. Zn Ehren öes scheidenden 
hohen Funktionärs, der s?5> insbesondere auf 
cha^tativem Gebiete große Verdienste er­
warb und sich überall der größten Syni^'a-
chien erfreut, findet Mittwo ch, den 2. d. 
INN 20.30 Uhr »im Saale des Hotels „Orel" 
ein Abschiedsabend statt. Die Veranstaltung 
ist glei<!^tti<; als Bessrüßnngsabend für den 
neuen Bezirkshauptmann .^rrn Dr. Iro 
S  e  n e ?  v v i g e d a c h t .  

m. Pri«ar«rtt Dr. Lernie ist nach niehr-
monaitiger?lbwesenheit ivieder '»ach Maribor 
zurückgekehrt. Auch das niodernst eingerich­
tete Sanatorium, daS niehrere Monate ge­
schlossen war, hat wieder seine Pforten ge-
öj^et. 

m. «hrenabenh der Blntituberkulosenliga. 
Morgen, D e n S t a g, unl 20 Uhr findet 
im Saale der ,/)kabavljalna zadrnsin" eine 
Festsitzung unserer Antituberkulosenlilin statt, 
wobei der bisherige langjährige nnd über­
aus verdienstvolsc Verein^obinann Va 
nalrat Dr. Jpavic, der bekaltntli^ nach Ljub 

ljana versetzt wurde, im Mittelpunkte einer 
internen Feier stehen wird. Die Ausschuß­
mitglieder der Liga werden eingeladen, voll­
zählig am Ehrenabend teilzunehmen. Auck) 
die Mitglieder sind willkommen geheißen! 

nl. Ärztliche Nachricht. Herr Dr. Heiiirich 
Aschenbrenner hat sich als Arzt in 
Prevalje niodergelaffen, wo er ani l. Au­
gust mit seiner ärztlichen Praris beginnt. 

IN Bier Parttonzerte wöchentlich. Da die 
Parkkonzerte in der Abendkiihle beinl Pu-
blikuui Anklang fitlden, ljat sich der Städti­
sche Verschönernngsverein entschlossen, bis 
anf weiteres auch jeden Dienstag von 20 
bis 21.30 Uhr im Stadtpark ein Konzert zu 
veranstalten. Morgen abends findet bereits 
ein solches Konzert statt, wobei die Militär­
kapelle mitwirkt. Demnach werden ini Falle 
gi'mstiger Witterung sortan viermal in der 
Woche Parkkonzerte veraiistaltet, u. zw. je­
den Dienstag, Donnerstag nnd Samstag 
abends nnd jeden Sonntag vormittags. 

»I Aus de« Vah»bienst. Der Verval-
tungsbeamte Herr Josef ^ e h wurde von 
der Bahndirektion in Subot!'!a nach Mari-
lor versetzt. Bon Maribor in die Bahndi-
rektion nach Subotica wurde i^-er Verwal-
t u n g s b e a m t e  H e r r  M a r z ^ i n  J u r j a n i L i L  
berufen. 

NI. Trauungen. In der letzten Zeit ivnr-
den in Maribor getraut Franz Spanner, 
Friseur und Frl. (Christine Bacher, Paul Or­
gulan, Schlosser mit Frl. Anna Kokol, An­
ton Lisec mit Frl. Christine Macher, Josef 
Gajiiek, Schmied, mit Frl Marie Dvor«ek. 

Nl. Ttrassensperre. An, 3. nnd 4. August 
wird die Bahnverwaltung am Straßenüber-
gang bei dei, Werkstätten in Studenci das 
Gleis ansbesserit, weshalb der Bahnübergang 
für den Straßenverkehr gesperrt bleibt. Der 
gesamte Verkehr in der Richtung RuLe. hat 
sich über die Frankopanova und Preradovi-
öeva ulica sowie über die Radvanjska cesta 
abzuwickeln. Die Verkehrsrichtung wird durch 
besonderen Tafeln kenntlich gemacht werden. 

m. Die erste Vr>be für die Freilichtauf­
führung der „Grafen von (5elje" findet mor­
gen, Dienstag, um 20 Uhr ani RotovSki trg 
und nickit heute, Montag, statt, woranf ganz 
besondere alle Mitwirkenden aufmerksam ge 
nmcht werden. 

ni. Wichtig fitr «eserveossiziere. Alle in 
Maribor wohnhaften Reserveoffiziere, die 
zwecks Ausfüllung der persönlichen Daten 
den entsprechenden Fragebogen erliiilleii, den 
selben jedoch noch nirijt nl'u?!'. i haben, 
werden voul Militärtrcislommando aufge­

fordert, dies unverzüglich zu tun, nni Un­
annehmlichkeiten zu vermeiden. Jene Reser­
veoffiziere jedoch, die den Fragebogen nicht 
erlhalten Huben, wollen im städtischen Mili­
täramt vorsprechen, um denselben nachträg­
lich in Empfang zu nehmen. 

n,. Volksbe»egung im Juli, Monate 
Juli verzeichnet in Maribor die Volksbe-
ivegung insgesamt 89 ^^iebnrten (44 Knaben 
nnd 45 Mädchen), 09 Todesfälle (38 Män 
ner und 31 Fraueu) und 20 Trauungen. 
Auf die einzelnen Pfarrsprcngel verteilen 
sich die Ziffern wie folgt: Stadtpfarre 58 
Geburten (26 Knaben und 80 Mädchen), 5 
Todesfälle (2 Männer nnd 3 Frauen) und 
5 Trauungen; Franziskanerpfarre 0 5), 
4 (3, 1), 10; Magdalenenpfarre 20 (II, 9), 
57 (31. 20), 14; evangelische Pfarre 1 (0, 
1), 1 (0, 1) 0; orthodoxe Pfarre l (1, 0), 2 
(2, 0), 0. 

m. Verstorbene der Borwoche. In der vo 
rigen Woche sind in Maribor gestorben: 
Franz Dröar, Geschäftsleiter, 50 Jahre alt; 
Abdul Krainiv, Soldat, 22 J.; HedZija Be-
siroviL, Soldat, 21 I.; Marie Plankl, Pri 
vatbeamtin, 23 I.; Franz Kaliv, Taglöhner, 
23 J.z Marie Weixler, DienftmannZgattin, 
45 I.; Franz Kaiser, städtischer Pflasterer, 
47 I.; Thonlas Knhar, Schuhmachern,eifter, 
58 I.; Jakob Cvahte, Dienstmann, 5g I. u. 
Wtll)elinitte Voröa, Beamtensgattin, 45 Iah 
re alt. 

NI. Hedamme als «urpfuscheri». Jni hie 
singen Krantcnhans ist gestern no6) qual 
vollen! Leiden ein junges Mädchen an den 
Folgen eines unerlaubten Eingriffes ge 
starben. In Zusainnlenhaiw daniit wurde 
die hiesige Hebanim« M. P. dent Kreisge­
richte eingeliefert. 

m. Traurige Folgen eiues UusaVes. Am 
gestrigen Sonntag früh begab sich der 49 
jährige Besitzer Peter Pristovnik wie 
gewöhnlich mit seiner Frau nach Hove zur 
Messe. Nach Hause zurückgekehrt, hätte er an 
einer Ausschußsitzung teilnehmen sollen, doch 
unterließ er dies, da er sich nicht wohl fühl 
te. Später sprach er iui Hause einige Zeit 
nlit seinem Schwager und trat dann auf den 
Hof hinaus. Da er längere Zeit nicht zurück 
kam, wurde Nachschau gehalten, und man 
fand deu Besitzer im Wirtschaftsgebäude er­
hängt auf. Die Wiederbelebungsversuche ver 
liefen Erfolglos. Pristovnik litt längere Zei 
an den Folgen eines vor mehreren Jahren 
erlittenen Autounfalles und hatte öfters 
schwere Nervenanfälle. 

NI. «inen gesötzrlichen Sturz vom Fahr 
rad hatte Samstag abends die 28jährige Ar 
beitersgattin Marie Mernik zu ^klagen 
Die Frau stürzte auf der Fahrt gegen Sel 
nica so nnglücklich, daß sie hiebei schwere in 
nere Verletzungen erlitt. Die RettungSak 
teilung überführte sie ins Ki^ankenhans. 

m. Raushandel. Nach einein feuchtfröhli 
chen Zechgelage fuhren sich gestern auf der 
„Lend" mehrere Burschen in die Haare 
Der 30jä'hrige, am VojaSniSli trg wohnhaf 
te Ludwig Uhl zog hiebei den kürzeren, »vor 
auf er mit schlimmen Hiebnninden an, l^op 
fe ins Spital geschafft werden nins^te. 

m. Wetterbericht vom 31 Jul:. 8 Uh? 
Feuchtigkeitsmesser -s- 7, Baroiuelerstand 
740, Temperatur -t- 19, Windrichtung NW 
Bewölkung teilweise, Niederschlag —. 

Nl. Hochherzige Spende. Für die arme viel 
köpfige Familie deS ertrunkenen Gemeinde 
arbeiters Kaiser spendete die Firma 
Brüder Büdefeldt 300 Dinar. — Herz­
lichen Dank! 

Gerberei und schloß dank ihrem unermüdli­
chem l!^fer dem Anwesen zahlreiche weitere 
Besitzungen an. Das Leichenbegängnis bin­
det Dienstag, den 1. August um 15 Uhr 
rom Trauerhause am .Hrvatski trg 3 nach 
Sv. Bild statt. Friede ihrer Asche! Der ties­
trauernden Familie unser innigstes Beileid! 

Aus VW 
p. Todesfall. Im hohen Alter von 8S Iah 

ren ist Sonntag früh die Private Frau Ju­
liana F r i e d l geb. Trümmer nach län­
gerer schwerer.Krankheit gestorben. Die Ver 
blichene, die sich zeitlebens der grbfsten Wert 
schötznng erfreute, war die Witwe nach den, 
e^maligen Gerbermeister und Realitäten-
bosttzer Friedl in Sv. Vid und Mutter der 
LederfalnikantenSavit,ve Frau Pirich. Ans 
der Familie Trunnner in RaidkerSbnrli stau, 
n,enk>, führte Ft'an Friedl geineinsain init 
ihiein in in i» 
stcr Äcile die noch heute dort bestchcnsc 

p. Vs brannte schon wieder! In der N.^cht 
zuim 27. Juli um 2 Uhr früh brach im Wirt­
schaftsgebäude des Besitzers Konrad Voda in 
Dvftelj ein Schadenfeuer aus, dem das gan­
ze Gebäude zum Opfer fiel. Der Schaden 
beläuft sich auf 10.0M Dinar, ist aber durch 
Versicherung godeckt. 

p. Als Diebin entlarvt. In letzter Zeit 
uiachte sich im hiesigen Bad ein Wäschelieb­
haber dadurch bemerkbar, daß er die fein­
sten Kombinationen und auch .^rrenhem-
den verschwinden ließ. Junmehr konnte die 
Diebin in der Person einer gewissen Ursula 
FiderSek aus Nova Cerkev entlarvt wer^n. 
Das Z^auenzimmer ist bereits geständig. 

p. De rerste Finder der Leiche des un« 
länM in der Drau bei Sv. Jani ertrunke­
nen reichsdeutschen Jndustriellensohnes 
Hermann Äetrich war dn Schuhmmi^rmei 
ster R a? n 8 aus Budina kei Pwj, der sich 
am frühen Morgen mit seiner Familie in 
den Wald begeben und an einer selchten 
Stelle der Drau den Leichnam entdeckt hat­
te. Dietrich wird am Mittwoch nach Dres­
den überfthrt. 

Aus Selle 
c. Todesfälle. Im Allgeineinen Kranken­

hause starb der Unterbeamts des Kreisgericki-
t e s  l n  C e l s e  H e r r  J o s e f  P o d p e v a n  i m  
Alter von 54 Jahren. In Zagrad starb der 
09jährige Krufchler Franz Mak. R. i. P.! 

e. «eue «mtsstunden bei der Polizei. Ab 
Montag, den 31. Juli wird auf der Bor-
stehung der Stadtpolizei täglich voll 7.30 bis 
13.30 Uhr akltiert. Äese Amtszeit gilt bis 
1. Oktober. 

c. Wieder eine Freilichtausstthrung im 
GtabtParke. Das „Celjeer Studio" studiert 
Anton NovaöallS „Hermann von Celje" und 
beabsichtigt dieses Werk anfangs September 
im Freilichttheater im Stadtparkc aufzufüh« 
reil. Bei dieser Vorstellung lverden außer 
den Mitgliedern des Studios auch (Nste auZ 
Ljubljalia und Maribor mitwirken. 

c.«in neuer Gesangverein. Der Berel«, 
..Soöa" hat sür seine Mitglieder einen Ge­
sangschor gegründet, den Herr Savelli lei. 
ten wird. Der Verein beginnt schon dieser 
Tage mit einem theoretischen Kurs. 

e. Ferienkolonie der Arbeiterkinder der 
Wukhütte. Wie i,n Vergangelren Jahre hat­
ten auch Heuer die Direktion der „Cinkarna" 
und die Bruderlade der Zinkhlitte eine Fe« 
rienkolonie der Arbeiterkinder in Svetina 
ins Leben geruseil. Dieser Tage kamen 22 
Knaben zurück, die dort drei Wachen ver-
bracht hatten; anl selben ^e ging eine 
Gruppe von Mädchen nach Svetina, die des­
gleichen drei Wollen dort verbringen wird. 

c. GG». Selje — «ilitiirmannschast Z:ö 
(1:4). Obwohl es Sonntag nachniittags in 
Strölneu goß, wurde trotzdeln auf dem 
GlaciS das Wettspiel abgehalteil, da es kurz 
vor 18 Uhr zu regnen aufgehört hatte. Da­
für lvar aber das Terrain deutbar schlecht. 
Der SSLk. Celje trat zudem noch mit s«^ 
Reserven auf. Trotzdem gab „Celje" eiuen 
kräftigen Gegner ab. Die Militärmannschaft 
war in der ersten Halbzeit stark in der Ue-
vermacht, in der zweiten Halbzeit griff da­
gegen „Celje" öfter an und erreichte auch 
zivei Tore auS schönen Positionen, Spiel 
»var sehr lebhaft, Schiedsrichter .Herr Äe-
tek sehr objektiv. 

Aino 
Vurg-Tonkino. Es singt wieder Richard 

Tauber in „Melodie der Liebe". In den 
übrigen Rollen dieses besten Tauber-Film? 
imd Lien DyerS, Alice Treff, Szöke SzakaN 
und die kleine Petra Unkel beschäftigt. Die 
Rexiie leitet Georg Jakobi. Ein großer Sän­
ger landet nach den Enttänschnngen seiner 
Liebesavantnren iin ^"^asen der großen ?!ebe 

Union-Kino. Heute, Montag, zum letzten 
Mal das „LiebeStestament". Dienstag wird 
der große Conrad Veidt-Filin „NaSputin" 
vorli^'füln't. Das grosse Mysteriunl des rus­
sischen Bauernmönchs 
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lVirtschaftliche Aundschau 

Der jugoslawische Siemiarkt 
Die Qualität der Ware bessert sich / Die internationale Lage 

unverändert 
der ant 15. August in Kraft getretene Be­

schluß der Eierausfuhrhändler, von nun an 
Eier nicht mehr stückweise, sondern dem Ge­
wicht nach zu kaufen, scheint gute Ergebnisse 
zu zeitigen. Die Produzenten beginnen ein­
zusehen, daß es für sie vorteilhafter ist, wenn 
sie kleinere, leichtere Ware selbst verbrau­
chen und dem Händler ausgewählte, schwere 
Ware liefern, denn seit Inkrafttreten dieses 
Beschlusses hat sich die Qualität der abgelie­
ferten Wareil gebessert. Der Einkaufspreis 
beträgt jetzt 7 Dinar je kg, was einem Stück­
preis je naä) Qualität von 34 bis .W Para 
entspricht. 

Die Lage auf denl internationalen Mark­
t e  h a t  s i c h  n i c h t  s e h r  g e ä n d e r t .  M i t  I t a l i ­
en ruht jedes Geschäft. Die Obstzeit ver­
drängt dort den Eierverbrauch sehr stark, 
so, daß Geschäfte jetzt überhaupt nicht ge­
macht werden. Die S ch w e i z ist gegen­
wärtig das einzige Land, wo für uus gün­
stige Absatzmöglichkeiten bestehen, doch ist die 
einfuhrbare Menge mit Rücksicht auf die Som 
m e r s a i s o n  s e h r  g e r i n g .  M i t  D e u t s c h ­
land können wegen des 70-Mark-Zolles 
keine Geschäfte gemacht werden. Man be­

hauptet zwar, daß der demnächst abzuschlie­
ßende neue .^ndelSvertrag ebenso wie vie­
len anderen Ländern auch uns einen Bor­
zugszoll in der Höhe von 40 Mark je Kiste 
zubilligen wird, doch ist es fraglich, ob diese 
Begünstigung uns etwas nützen wird, da 
derselben Begünstigung auch solche Länder 
teilhaftig sind, die qualitativ weit bessere 
Ware liefern. Auch die immer größer werden 
de, von der Regierung stark unterstützte Ei­
generzeugung Deutschlands macht der aus­
ländischen Einfuhr Schwierigkeiten. In der 
Tschechoslowakei ist jetzt auch kein 
Geschäft zu machen, da die Eigenproduktion 
während der Sommernionate den gesamten 
Bedarf deckt. S P a n i e n ist für die Eier­
einfuhr jetzt jd»as günstigste Land, da es kei­
ne Einfuhrbeschränkungen kennt und daher 
von allen Ländern mit Ware überflutet 
wird. Unsere Ware ist aber schon monatelang 
nicht anzutreffen, da die Frage der Ausbe-
'nbliina der Guthaben unserer Lieferenten 
noch immer nicht geregelt ist. Wie jedoch 
verlautet, werden gegenwärtig auch mit Spa 
nien Verhandlungen wegen Regelung des 
gegenseitigen Zahlungsverkehrs geführt. 

Handettabwmmm mN 
Deutschland 

Nnstweilige Regelung des Güteraustausches 
ab 1. August. 

Die langwierigen Verhandlungen zwischen 
Iugoslawieu und Deutschland, die auf di­
plomatischem Wege abgehalteu wurden, führ 
tetl Samstag zum Abschluß seines Abkom­
mens, mit dem der Güteraustausch zwischen 
beiden Staaten für die Dauer von vier Mo­
naten geregelt wird. In der Zwischenzeit 
sollen Besprechungen für den Abschluß eines 
definitiven Handelsvertrages stattfinden. 

Mit diesem einstweiligen Abkommen wur­
de der uiehrere Monate dauernde Zollkrieg 
zwischen Jugoslawien und Deutschland beeit-
det. Einzelheiten des Provisoriums sind of­
fiziell noch nicht verlautbart worden, doch ist 
es sicher, daß das neue Abkommen auf dem 
Grundsatz der Meistbegünstigung aufgebaut 
ist. Das Abkommen wurde in Beograd von 
Außenminister Dr. Jevtiü und dem deut­
schen Gesandten Dufour-Feronce unterzeich­
net. 

Nach Beograder Meldungen hat der Fi­
nanzminister im Zusammenhang mit dein 
Abschluß dieses Provisoriums Maßnahnien 
getroffen, wonach deutsche Forderungen in 
'Jugoslawien teilweise durch Getreideliese­
rungen beglichen werden können. Der Expor-
porteur hat in der Grenzstation bei' der Zoll 
behörde den jeweils geltenden deutschen Ein­
fuhrzoll für die auszuführende Getreidemen­
ge zu hinterlegen, der ihm jedoch rückerstat­
tet wird, wenn er binnen drei Monaten auf 
Grund der dentscheu Zolldokumente den Nach 
weis erbringt, daß die Ware vom reichsdeut-
scheu Empfänger tatsächlich übernommen 
worden ist. Oteschieht dies nicht, so hat sich 
der Exporteur wegen Uebertretuug der Va-
lulensicherstellungsvorschriften zu verantwor­
ten. 

X Ertrag der «erichtßtaxen in Maribar. 
Nach vorliegenden Daten wurden voin 1. 
August v. I. bis Ende Juni d. I. bei den 
Ukariborer Gerichten an verschiedenen Ge­
richtstaxen insgesamt 1,138.159 Dinar ge-
zatilt. In den letzten beiden Monaten allein 
beliesen sich dieselben auf 238.169 Dinar u. 
zw. 180.3^ beim Bezirks- und 51.770 Di­
nar beim Kreisgericht. 

X Vermahlung von Militärweizen. 
den ersten Augusttagen wird bei den Ar-
meeintendaturen di^' erste schriftliche Anbot-
sdellung für die Vermahlung von Militär­
weizen, jedesmal mit dem Beginn uiu U 
Uhr, abgehalten, u. zw. mn 5. August in 

Sad nnd Skoplje, ain 7. Mguft in 
Zagroll und und aiu 9. August in Sara-

bringeil. Die Kaution in der Höhe von 5«/» 
der Mahlgebühr ist in Zagreb, Sarajevo 
und Skoplje bei den dortigen Postsparkas­
sen, in Novi Sad und NiS dagegen ^i den 
Armeekommandokassen vor der Lizitation 
zu hinterlegen. 

X Weizenexport. In Sinne einer Ver­
ordnung des .Handelsministers ist die Aus­

ben auch Produzenten im Wege ihrer Ge­
nossenschafte,l erPortieren, sofern diese vom 
Handelsministerium oder von den hiezu'be­
vollmächtigten Institutionen die entsprechen­
de Erlaubnis einholen. Die Bewilligungen 
werden im kurzen Wege erteilt und dienen 
in der Hauptsache Evidenzzwecken. Die Priv. 
ExportgesellflZ^st wird für die Ausfuhr nach 
jenen Ländern, die Jugoslawien Borzugs­
zölle für Weizen gelvähren, eine Monopol­
stellung einnehmen. 

X Defizit im italienischen Staatshaus­
halt. Nach vorliegenden Meldungen schloß 
in Italien das Budgetjahr mit einem Fehl 
betrag von nicht weniger als 3938 Millio 
nen Lire gegenüber einem solchen von 212 t 
Millionen im vorvergangenen Finanzjahr. 

X Tschechoslowakische Schweine- u. Speck 
kontingent silr August. Die Prager Regie 
rung ^t für den Monat August das Schwei 
ne- und Speck-Einfuhrkontingent festgesetzt. 
Es können 5V00 Schweine eingeführt wer­
den, wozu noch ein Reservekontingent von 
2V0V Stück kommt, das auf die einzelnen 
Länder jedoch noch nicht aufgeteilt erscheint. 
Vom Hauptkontingent erhalten Jugoslawien 
2300 Stück, wozu itoch eine Menge von 500 
Stück kommt, die auf das Maikontingent 
importiert werden können, ferner auf Ru 
mänien 2000, Dänemark 500 und Ungarn 
200 Stück. An Speck können 150 Waggons 
eingeführt werden, u. zw. aus Jugoslawien 
15, Amerika 3«, Ungarn 30, Dänemark 22 
und Holland 20. 
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Radio 
Dienstag, den 1. August. 

L j u b l j a n a, 17.15: Schallplatte«. --
18.30: Radioorchestor. — 20: Gesanskonzert 

fuhr von Weizen bis auf weiteres jedermann l —22: Radiojazz. — B e o g r a d, II: Ra­
gestattet. Außer Kaufleuten können densel'I dioorchester. 12.05: Schallplätten. — 18: Zi 
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Der Sportklub „^elezniLar" veranstaltete 
Samstag abends einen sportlich restlos ge­
lungenen Boxabend, der wohl alle heimischen 
Faustkämpfer im Ring vereinte. Eine be­
sondere Note erhielt der Abend mit Auftritt 
der Mannschast des Puching-Elubs aus 
Graz als kampferprobte Gegner vorstellen. 

Den Abend leiteten znnächst unsere In-
niorett eiti. Von den drei Kämpfen gefielen 
anl besten S o j L (Marathon) — S e n e-
k o v i e und Kukovnik — Lang falle 
^elezniöar), die nnentschiedeit endeten. 

Dann traten die Grazer in den Vorder-
grlttld. P u ch e r warf sich energisch auf 
S l a n i der nach Beendigung der ersten 
Rnnde den Kainpf aufgab. 

Einen technisch hervorragenden Kamps lie­
ferten sich K o ch und S t r u k e l j. Stru-
kelj war in allen drei Runden leicht überle­
gen, sodaß ihm der Sieg nach Pnnkten zuer­
kannt wurde. 

Die Gegner des nächsten Kanipfes waren 
Graneger uud Strauß. Der .Kampf 
nahut einen drainatischen Abschluß. Grane-
ger brachte einen heftigen Schwinger an u. 
ließ Strauß am Boden landen. 

Den letzten Kampf bestritten G o l da 
und L o v i 8 k? e k, der unentschieden aus­
ging, wenn auch die Ueberlegenheit LoviZ-
Leks nicht zn verkennen war. Da aber Lo-
viKLek niehrere unerlaubte Schläge ange­
wendet hatte, wurden ihm einige Gutpunkte 
abgerechnet. 

: LeichtathletikkÄMPse im Jnselbad. Der 
SSK. Marathon veranstaltet Samstag, den 
t». August nnl 15 Uhr anläßlick) der Eröff­
nung der dort geschaffenen Leichtathletikan-
lagen einige Wettkämpfe, die die wichtigsten 
leichtathletischen Disziplinen umfassen wer­
den. 

: „ZtelezniöarS" iUtherre» unternahmen 
gestern eine feuchtfröhliche Ausfahrt nach 2a-
lec, wo sie trotz des Regens ein Fußballmatch 

jcv^v Die Einzelheiten sind bei den envnhii. gegen eine dortige Auswahlmannschaft auS-
tc'n Armeeintendaturen in Erfahrung zu! trugen. Die Ältlierren zeigten sich noch 

durchaus nichts altersmüde und gewannen 
die Schlacht mit 10:2 (4:1). 

: Das gestrige Wettschwimmen des SS«. 
Marathon inußtc wegeil des Schlechtwettcrs 
neuerdings abgesagt und verschoben werden. 

: Die Ringmeifterschasten des DraubanatS 
gelangen Samstag und Sonntag, dell 5. bzw. 
6. August in Maribor zum Austrag. Das ge-
nane Programm der Kämpfe veröffentlichen 
wir in der morgigen Folge des Blattes. 

: Die jugOflawischen DaviSeup-Spieler 
kämpfen in Oslo. Jugoslawiens erster Geg­
ner in der Vorentscheidung unl den Davis­
cup 1934 ist Norwegen und der Kampf wird 
am 15., 16., 17. und 18. August in Oslo aus 
getragen. Jugoslawien vertreten seine vier 
b e s t e n  S p i e l e r :  P  u  u  ö  e  c ,  S c h ä f f e r ,  
Kukuljeviö und Pallada, die sich 
für den großen Kampf schon emsig vorbe­
reiten. Der Papierfornl nach zu urteilen, 
nlüßte Jugoslawien das Treffen in Oslo ge­
winnen und in diesem Falle wäre sein Geg­
ner in der zweiten Runde Oesterreich, das 
in Zagreb antreten müßte. 

: 52l Melönngen zur Eaupe de Frame. 
Welch großer Popularität sich i,l Frankreich 
die Durchführung der Fußballkämpfe um die 
„Coupe de France" erfreuen, gibt klar und 
deutlich das bisherige Meldeergebnis für die 
diesjährige Austragung des Wettbewerbes zu 
erkennen. Während sich ini vergangenen Iah 
re nur 482 Vereine an den im ganzen Lan­
de durchgeführten Pokalkämpfen beteiligten, 
weist der vorläufige Meldeergebnis für die 
diesjährige Durchführung jetzt bereits 521 
Meldungen auf, wozu bis zum Meldeschluß 
noch mindestens weitere 50 Bereine kommen 
werden. 

: D. Prenn, der frühere Davis-Cupspie­
ler Deutschlands, wird nicht mehr in seine 
.Heimat zurückkehren, sondern in England 
bleiben. Prenn hat bereits bei der englischen 
LTA. eine diesbezügliche Anmeldung iiber-
reicht. In polnischen Tenniskreisen erwar­
tete man eine Riickkel)r ^I.'renns nach Polen, 
von wo er stammt. doZl zog Prenn England 
vor. 

geunermusik. 19: Plauderei. 19.30: Gesangs 
konzert. — 21: Cavalleria rusticana, Oper 
(Schallplatten). — W i e n, 11.30: Schall­
platten. — 12: Funkorchester. Konzert. 15.35» 
Berühmte Arien, Schallplatten. — 10.25: 
Aus der Kulturgeschichte unseres Wohnhau­
ses. — 16.50: Bergsteigen- und Wandern. 
— 17.05: Konzertstunde. — 18.30: Aus der 
Kultur der Inka. — 19: Aus Volksoperu. 
— 21: Musik von Edmund Eysler. — 22.30 
Schallplatten. — Breslau, 21.10: Bier 
Wände, eine Reise und ein Mädel. — 
Straßburg, 20.30: Konzert unter Lei­
tung von A. Maurice de Billers. — Müh­
lacker, 21: Ein Akt von Ludwig Thoma. 
— 21.10: Abendmusik. 22.45: Operetten-
und Tanzmusik. — Leipzig, N.30: Quar 
tett. — 22.05: Schallplatten, Bunte Stun­
de. — B u k a r e st, 20: Gesangsvortrag. — 
20.20: Orchesterkonzert. — Rom, 20.45: 
Gemischtes Konzert. — 21.30: Komödie. — 
22.15: Buntes Schallplattenkonzert. — Zü­
rich, 19.05: Schweizer Musik (Grammo­
p h o n ) .  —  2 1 . 1 0 :  W i l h e l m  T e l l  P r a g ,  
19.50: Reise um die Welt. Schallplatten, 
Liederkonzert. — 21: Schweizer Musik. — 
N o r d-J t a l i e n, 20: Schallplatten. — 
20.30: Komödie. — München, 21.10: 
Der 1. August, ein Akt von Ludwig Tho­
ma. — 21.35: Kammermusik. — B u d a-
p e st, 19.30: Geigenkonzert. 20.10: Einak­
ter. — W a r s ch a u, 20: Leichtes Konzert. 
— 21.10: Violinkonzert. - Königswu­
st e r h a u s e n, 20: Symphoniekonzert. 
21.10: Uebertragung aus München. — Da-
ventry, IS: Ungarisches Orchester. — 20: 
Militärkonzert. — 21.20: Kammermusik. 

Hartnitckiae Verstopsuug» Dickbarmkatarch. 
BlShungSbeschwerden, Magenverstiminmigen» t»ll-
gemeine» Krankheitsgefühl werden sehr oft knrch 
den Gebrauch des natürlichen 
Bittenvalsers — morgenS und abendS je ei» 
kleines GlaS — beseitigt. Aerztliche 
leqen davon Zeugm» ab. daß das 
Wasser selbst bei Reizbarkeit des Darmes schmilz 
los wirkt. 

Das ,,Fra«z-Joses".Bitterwasser ist i« 
Apothekn. Drogerien unld Spezereihandlun« 
gen erhältlich. 

Kultur-Eftwn» 
 ̂«sag» Wtthet« «ades a« die Sckz. 

burger Z^ftspiele. NerUn. Der Baritr'n der 
Städtischen Oper Wilhelm Rode hat sei« 
Mitwirkung an den Salzburger F^pielen 
unter Hinweis auf die politische Sage abfle-
sagt. 

 ̂Sin «e«es Stück vernarb GH«». Äm-
don. Bernard Shaw feiert« soinen 77. Ge-
bnrtstag. Er schreibt ein neues Dvama ,Kvf 
dem Felsen" und ist eine politische .Komödie, 
die in der Downing Street 10 sptekt, 
wo sich d-ie Amtswohnung des englischen Mi 
uisterpräsidenten befindet. Maedonal^ fommt 
allerdings in dem Stücke nicht vor. 

Witz und vunwr 
Der gute Freund. „Als mich meine Ava» 

verließ, verlor ich einen cplten Freund." — 
„Das glaube ich Ihnen gern." — „Mmkkch 
den Mann, der mit ihr dirrchging^ 

» 

Der junge Mann warb unr das 
Der Vater schrie: „Was unterstehen Sie sick», 
Sie Lümmel? Sie Nieumnd wollen mewe 
Tochter heivaten? Sie dummer Junge wa­
gen sich in mein Haus? Wenn ich mir nicht 
zu gut dazu n^re, müßten Sie ein paar 
Ohrfeigen für Ihre Frechheit bekommen^" 

Der junge Mann stotterte: „Verzeihung 
— ich bin nicht ganz im Bilde! Soll ich dli>^ 
als Ablehnung lneineS ?lnliage.^ auf'assen'^' 

Ja Hanns Rößler. 



»MarSv«? Zantng^ xummer Zvo» Dlensiag, den l. Äu^ust WZZ 

V«r»I«lH«russ»g55umm« 

«In« 
fl' Kort^chung.) 

lRoman von Lola Sttta 
(Nachdruck vmtotÄi.) 

Auf ße »oartet owe andere Auf­
gabe. Wer iwott ^ mir in joder Beziehung 
unreif vvrlu^liiluist, hlcke ich mick um den 
Termin eurer Hochlteit, die euch, ja nicht zu 
eilen schien, bisher nicht gMimnert. Bt^ 
leicht war es ganz gut st».'' 

Jngeborg wird unrnhiq, als der Onkel 
ihre Heirat erwähnt. Carlo weicht ihren 
Blicken aus. Sie find seit anderthalb Jahren 
versprochen. Damals hieß es, Carlo soll erst 
etwas leisten, ehe er sich ein eigenes Heim 
gründen dürfe. Aber seit einem halben Jahr 
hat Carlo selbst nie von der Zukunft nie 
von ihrem Bündnis gesprochen. 

Wer hat ihn ihr genommen? 
Sie bittet hastig: „Laß uns dariwor jetzt 

nicht reden, Onkel Lorenz. Wir haben doch 
wirflich Wichtigeres zu erwägen als den Ter 
min unserer .Hochzeit." 

„Du hast recht, mein Kind. Ja, nach ei­
ner nochmaligen Durchsicht der Bücher, der 
laufenden Lieferungsverträge und einer Be­
ratung mit Buchner muß ich euch sagen, dah 
uns nur noch die Liquidation bleibt." 

Seine Stimme ist sehr leise geworden. 
Jetzt ist es gmiz still im Zimmer. Nach-

denl das furchtbare Wort gefallen ist, wagt 
niemand einen Laut. 

„Das ist entsetzlich!" sagt Carlo nach einer 
langen Weile fassungslos. 

„Es sind noch größere.Häuser als das un­
sere in diesem Winter zusamnlengebrochen. 
Und in den nächsten Wochen wird es viele 
nelle Katastrophen geben", murmelt Lorenz 
Detleffell. 

„Ist die Liquidation nnvermeindlich, On­
kel?" fragt Jngeborg. 

Der Zcniorchef des Hauses Detlesfen sieht 
seinen Prokuristen und langjährigen Mitar­
beiter, der schon unter seinen! Bater tätig 
war, mit einenl hilflosen Blick an. Der alte 
Buchner zuckt die Tlchseln. 

^ch sehe keine andere Möglichkeit, Herr 
Detlefsen." 

„Ich auch nicht. Buchner. Wolltest du noch 
etwas sagen, Ecnlo? 

„Kann ich — durch irgend eiwas helfen, 
Papa? Ich will alles, alles tun, was möglich 
ist. Nur zeigt mir einen Weg." 

Es klingt sehr verzweifelt und unsinnig 
iil diesem Augenblick. 

„An was denkst du eigentlich, Carlo?" 
„Das — weiß ich nicht. Papa. Nur bewei­

sen möchte ich dir, daß ich doch nicht so gleich 
gültig bin, wie du mich stehst. Daß ich In­
teresse für die Firma habe, bereit wäre, je­
des Opfer zu bringen, wenn "3 niitzen 
könnte". 

„Ich weiß nicht, was du dir bei deinen 
Worten vorstellst? Deine Erwägungen kom­
men reichlich spät. Ich sagte vorhin schon: 
Meine tätige Mitarbeitschaft hätte die Ka­
tastrophe auch nicht abzuwenden vermocht, 
aber eS war bitter, den Sohn eigene Wege 
gehen zu sehen. Jetzt — kannst du nichts 
mehr tun^ als den Dingen ihren Lauf zu las­
sen. Doch, ich bezweifle, ob du, wie du Plötz« 
lich so schön sagst, jemals imstande gewesen 
wärest, irgendein Opfer zu bringen. Dich, 
deine eigene Person, deine Interessen hint­
anzusetzen, wenn es das Wohl des Hauses 
gilt. Das hast du bis heute nicht getan und 
wirst es auch niemals können." 

Jngeborg geht schweigend aus dem Zim­
mer. Sie kann es nicht ertragen, länger 
Zeugin dieser Unterredullg zu sein. Tief und 
schmerzvoll, wie er selbst, empfindet sie die 
Demütigung, die Carlo diese Stunde bringt. 

Behutsanl folgt ihr der alte Büchner. 
Bater nnd Sohn bleiben allein. 

S. Jngeborg» Perlen. 

Die Unterredung in« Privatkontor Lorenz 
Detlesfens dauerte lange. Zu lange flir Jn-
geborgs innere Unrast. Sie fürchtet sich vor 

Carlos Niedergeschlagenheit, wenn er ihr 
wieder begegnen wird, und vor der Uner-
dittlichkeit des Onkels. So hart wie heute 
hat sie ihn nie gesehen. 

Das Warten wird unerträglich. Es gibt 
nichts für sie zu tan. Man muß sich dem 
Schicksal beugen. 

„Ich fahre nach Hause," sagte das junge 
Mädö^ eildlich zu dem alten Prokuristen. 
„ES hat keinen Zweck, hier noch länger her­
umzusitzen." 

Juans Detlefsen ist wieder Erwarten da-
heinl. 

„Kein Bridge heute, Tantchen?" 
„Es kam nicht zu stände, Inge. Und nun 

habe ich mit den schweren Gedanken hier 
ganz allein gesessen und gegrübellt. Was gibt 
es Neues?" 

Jngeborg streichelt zärtlich die kleinen, 
ringebeladenen .Hände der Fragenden und 
schweigt. 

„Steht es wirklich so schlimm um unS, 
Kind?" 

„Ich fürchte eS, Tante Juana." 
„Müssen wir unser HauS aufgeben?" 
„Ich glaube — ja." 
„Und was wird mit unserer Firma?" 
Das junge Mädchen vermag diesen feucht­

schimmernden, großen, angstvollen Augen 
nicht standzuhalten. 

„Frage Onkel nach all diesen Dingen", 
bittet sie. Und um die Tante abzulenken, er­
kundigt sie sich nach der Cousine. 

„Jnez hat sich den ganzen Nachnlittag 
nicht um mich gekünnnert", beklagt sich Jua­
na. 

Aber das Stubenniädchen versichert Jn­
geborg, daß Frau Köruer daheim sei. 

Jngeborg steigt in den zweiten Stock dec 
Villa hinauf. .Hier liegen ihre und Juez' 
Schlafzimmer und der gemeinsame Wohn-
salon. Nach der Scheidung ihrer kurzen un­
glücklichen Ehe ist Jnez vor einem Jahr 
in das elterliche Haus zurückgekehrt. 

Sic hat die Eheenttäuschung schnell ver-
n'uuden. Seit zwei Monaten ist sie wieder 
verlobt. Mit einem jungen und scheinb-ir 
talentvollen Maler, der aber no6) keinen Na 
men besitzt, vorläufig nichts ist und nichts 
hat. 

Die jullge Frau sitzt zusammengesunken im 

Sessel, als Jngeborg zu ihr eintritt. ?:ie 
springt auf und unischlingt die Cousine lei­
denschaftlich. 

„Ich bin so unglücklich, Inge, so entsetzlich 
unglücklich!" schluchzt sie in ihren Arnien. 
Das junge Mädchen streichelt beruhigend 
Jnez' blauschwarzes Haar, ihre bebenden 
Schultern, dlßt das süße, aufgewühlte Ge­
sicht. 

„Wenn alles so ist, wie Papa es heute 
mittag schilderte, was wird dann aus Franz 
und mir? Dann können wir überhaupt nicht 
ans Heiraten denken! Wir niiissen doch so 
lange von meiner Mitgift leben, bis Franz 
einen Namen hat und ordentlich verdient. 
Aber wenn die Dinge so liegen, glaube ich 
überhaupt nicht, daß Papa mir eine zweite 
Mitgift geben wird." 

Die erste Mitgift hat das junge Paar in 
unglaublich kurzer Zeit in Jnez' Ehe ver­
tan. Jngeborg sagt: 

„Er wird eS gar nicht können, Jnez." 
„Ach, Inge, wir brauchen ja nicht so 

schrecklich viel. Wenn Papa nur wollte . . 
Jngeborg schüttelt über so viel Unverstand 

den Kopf. 
„Kleines", sagt sie zu der uin ein Jahr 

älterer Frenndin, „du mußt endlich lernen, 
vernünftig zu denken. Die Firma wird li­
quidieren müssen." 

„Das kann nicht sein, Inge!" Erneutes 
hemmungsloses Schluchzen. 

Plötzlich betrachtet Jngeborg die Weinen­
de in ihren Armen genauer. Ist jäh ernüch^ 
tert. Mackit sich frei. 

Was hast du denn für ein Kleid an, Jnez? 
Das kenne ich doch gar nicht?" 

„Ach, das?" Die junge Frau blickt an ih­
rer schmalen überaus kostbar gekleideten Ge­
stalt hinab. „Ich habe dir doch gesagt, daß 
ich zur Anprobe nlusjte. Ich Hab das Fähn­
chen gleich anbehalten. Ich dachte ja, Fran.^ 
käme nachher, aber er hat abgesagt." 

Jngeborgs Blicke haften an dem Diiva??. 
^-k^isher hat sie nur Augen für die trostlesc 
JlN'z gehabt. Da liegt nun idas neue lindfai -
l^ene mit Weiszfuchz besetzte Wollkomplet. 

„Heute hattest du Sinn für dies 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleiner 
^nsfsgen.^Iß M»ßWQl<I slncj A in Vries» 
msrken dvl?ulvgen, snsonvton 
nivkt in cker ist. ck»vi<Zev,0n»0ktv »u erleckiqen. 

GGGGGGGGGGGGG» 
Buschenschoak Mischer, MeljÄi 
hrib 40. Ällsgezeiäiueter Weiil 
Liter v Din. 

mlllcl». 
veraioktvt V>ar«n 

»»mt krut! 

vsMkit üttt 
Mädchel̂ vsioaat Schloß Hu. 
bertus. Ämftetten Oestereich. — 
Hauswirtschaft, Wiene: F-iii-

ivart<'qbau. wc-
flügetzucht; Cprach.'ll, !?'?usik, 
Klulstgcwcrbe, Tennis, Tauzei^ 
Fechten, Reiten. Autolenlen 
Wintersport. N!onatlich Sgl 
Schillinge. Pruspett. WN 

»GWGGGVVGGGGVGGVVV^, 
Wasch- und Bobewa««,n von 
2b Mn. aufwärts. Ttilzer, 
BojaSniSka ul. 7. vlkik 
Babewm««^ aut erhalt»:«, l>il' 
lig zu vertan. Ädr. Berw. 

918k 

Schönes lust^eS Zimmer .^u 
nermietcll an eiilen Pensioiü-
jten. Äldresse bei Georg Ptchler. 
Ptuj. 

emenl b^jer^en Herrn wird 
ein Zim«er«>ege 
men. Mr. Berw. 

aufgenom 
s>1«0 

Sparherdzi««er zu uermieteil. 
Ljll̂ liljanska c. 42. l>1S2 

Dretzimmerstiohmmii Bahichof-
nähe au rlchigeS. älteres, kill« 
derlo-l^'s Ehe^ar lnit I. Allgiljt 
zu vermieten. Alelsnudrova c. 
«7/1. 9103 
Sep. Zimmer an 2 l'esserc.^^ler-
ren l>der Fräulein lnit galizer 
Vevpflegunfl zu veriuietcu. Vod 
nitov trg i',. 

!)iein «löblierte? Zimmer, ,ps' 
seirseitig, 1—^2 Betten, zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. Ä». 
Part. li,vk«. «lAü 

LoilooN»! 

»US (iuüei»ei> u. 
nicl»t vo» öi«el>. 

mit 
i«6em 

l^vi^iv u 
»oi^. 

«t«r! 

ch. 

MSl'l. Zimmer niit sep. Till-
gau<i zli vermieten. Brl>an>>va 
nl. iS., Part, rechts. 
^rr wird aufs Bett genaui-
inen. Z^ikmiska ul. l2/1. 
Dachzimmer nlit Mchc zu ver» 
inieten an ?indcrs»se ^^^rtci. 
Ttritarjeoa ul. tttb. l>M0 

^Mbliertes separ. Zimmer, rein 
uird rubi<i, cilizuqoben. Sokna 
ul. liVk. '.'iy? 

d«>m 
d«> pr̂ dufW Îm »r»l«GOu 

Nett Ml^bliertes Zimmer Kre« 
kova ul. ü, i. St. 

Schöne« möbl. Zimmer, sepa-
riert, an eine oder zwei Per­
sonen mit o!>er chne Verpf/e' 
gullq dillixi zu verinieten. 
ro^k'a c. 48/1. l»l9v 

4 schöne, lichte und trockene 
MagaziAAriiume, auch für Konz 
lei j^ecignet, sofort zu vermie­
ten. Anfr. Preiiernovli ul. w. 
Holz- und Kohlenhandlung. 

8802 

Sep. möbl. Zimmer i. Zentrum 
ev. mit Verpflegung flir Z od. 
2 Personen. Bad. Telephon ab 
I. AiWist zu vergeben. Anfra­
ge Berw. tXM 

Großes L»tal sWerkstätte, !.'a-
aerraum) nebst Lzimmeria^r 
Wohnuni^ ab September A're 
kova ul. 18. »078 

Mi>bl. Zimmer init sep. Ein-
qan« zu vermieten mi einen od. 
zwei .Herren. Maistrova ul. 17 
2. St.. Tür 12. 90Sü 

Aeltere ruhige, alleinstehende 
Bealnteilsf<imilie wünscht eine 
soinliM Ei«zimmer«ohnung 

ev. mit Kabinett bis 1. Sep­
tember zu »nieten. Anträge un­
ter „Dauernd" an die Berw. 

0188 
EinzimmermOhnunst von 2 Per-
sonen in der Nähe des Magda-
lenski trg gesucht. Anträge nnt. 
..Tr/a-ila cesta" erbeten an die 
Veno. 0028 

Gelchergehilse«, jüuqere .^irnit. 
jucht Fabrik im Ltiisteulnude. 
Antritt sofort. Offerten mit An-
zabe der bislicrigen Tienststel-
len sowie genaue Angabe' der 
Nehaltsanspriiche an die Berw. 
unter „Kol'asie^ir". ylLS 

Vertretunß mit Inkasso wird 
an einen ernsten .Herrn versie­
ben. Kleine Eicherstellnng o^r 
Kaution erforderlich. Anzufrag. 
MurSiö, Cvetliöna ul. ll ^^wi-
schen 12 und 14 Uhr. 900g 

Schneiderin empfiehlt sich Mr 
Nachmittage oline Kost. Ädivsse 
Berw. yl87 

GGGGGVGWVVVVG?ffV4^VH 
Armer Mann S.'nntag golde­
nen Ehering verlaren. Der ehr 
liche Finder mt>ae denselben af» 
geben in der Wachstube w'ro-^-
la rest«. 018? 

l««t »»6 6>e 

!5elunvr2eriüllt «eben ctie vnter^oicilneten ullon Vervsnäten. t'reun-
^en nncl veicannten ^ic s^scliriclit von ckem /^dleden llirer ilör^enseuten. 
lieden /^uttor, bv?ioilunL5xvei^e (ZroK-, Keii^viecer- unci Urssrollmutter. 6er 

MilLkriLA.lieIi.MM 
prlv»t« 

^^cleilo önnut.'lL. <Zen 30. Juli um 7 i^llr lriili. verseilen lnit äen lil. Ltorde» 
Sakramenten. Nl<ctl einem srbeitsreiLllen Kcllaiteii, lm tj<). I^eben8ial^re 
^anit im tierrn ontsciilaten ist. 

Die irdi^ciie tllllle 6er teuren Verkilclienon >vlrtl Nlenstse, äon 1. 
.^ULUi>t um Z i^lir naclnnitta«« im I'rnueriluuiie. tlrvutiikl tr« 3. in ptuj 
ielvrUcil vinLetjvllnvt uncI iiernaeil uuk 6em sirtstriecllmle Lv. Viä :!ur «vi-
Ken I?uile be8tattet. 

l)iv lleilitüen ?volenlne8»eli >ver6en am ^itt^vncli, cleii ?. ^ueust un> 
«' l^lif trttti IN <ieil ptarrllirciivn i?u ^v. Viä unä I^tuj «ele»en veräen. 

p t u j .  j ^ u r i d o r .  S  v .  V  I  l l .  d e n  l u l l  1 9 3 3 .  

k'mnilimi piried un6 fr»n? Knill. 9l8? 

-- vroek «t»» to ttietl»«». », UN» ^ «6 ä«» V>r«k»o» 
t» 

» 


